
Geboren1911 in Freising bei München, gestorben 1996 in Herford/Westf.
Karl Pausch war gelernter Schriftsetzer und bestand bereits 1934 als 23jähri-
ger vor der Handwerkskammer Bielefeld die Meisterprüfung. Bis zum Be-
ginn des Zweiten Weltkrieges arbeitete er in diesem Beruf in verschiedenen
Druckereien in Herford, Bitterfeld und Stettin. Über das Handwerk hinaus
bildete er sich im grafischen Bereich weiter (u. a. bei Kraft und Lesemann an
der Bielefelder Werkkunstschule, sowie an der Leipziger Akademie für Gra-
phische Künste und das Buchgewerbe), entwarf Bucheinschläge, Prospekte,
Lesezeichen etc., in denen stets das typografische Element eine zentrale Rolle
spielte. Nach fast 10 Jahren Abwesenheit in Krieg und russischer Gefangen-
schaft kehrte er als 40jähriger 1950 nach Herford zurück. Hier begründete er
ein eigenes Atelier und arbeitete als selbständiger Grafiker bis in die 80er Jah-
re vornehmlich für die Schokoladenindustrie. Auch dabei war Schrift stets ein
sorgfältig und individuell gestaltetes Element. Berücksichtigt man, dass in
dieser Generation von Grafikern bis zur Verbreitung leistungsfähiger Compu-
ter wichtige Schriftelemente stets von Hand und individuell gezeichnet wur-
den, so erklärt sich die handwerkliche Sicherheit bei der Schriftgestaltung.
Der Entwurf der Kap-Antiqua fiel bereits in die späte Phase seiner beruflichen
Tätigkeit, als der Zwang zum reinen Brotverdienst zurücktrat. Ohne die zehn-
jährige Zwangspause der ›verlorenen Generation‹ des zweiten Weltkriegs
hätte Pausch wohl eine größere Zahl sorgfältig gestalteter Schriften hinterlas-
sen.

http://www.klingspor-museum.de
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Die Informationen über Karl Pausch wurden freundlicherweise von seinem Sohn Dr. Rolf Pausch,
Köln zur Verfügung gestellt.  http://www.rolf-pausch.de


